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Dentſchland. 


Berlin, 30. September. Unſer Kaiſer hat 
unt Einladung des Großherzogs Friedrich Franz 
von Mecklenburg⸗Schwerin zur Hofiagd nach Lud⸗ 
wigeluſt in den Tagen vom 27., 28. und 29 
Oktober d. Je. angenommen. In feiner Beglei⸗ 
tung werben ſich der Kronprinz, ſowie die Prinzen 
Kart, Friedrich Kail, Wilhelm und Auguſt von 
Würtemberg befinden. In Ludwigsluſt wird zu 
biejer Zeit auch die greife Schweſter unſerts Kal⸗ 
ere, die Groß herzogin-⸗Mutter von Mecklenburg 
Schwerin, mit der geſammten groß herzoglichen Ja⸗ 
utlie vereint ſein; auch Herzog Paul mit ſeiner 
fungen Gemahlin, geborenen Piinzeſſin Windiſch⸗ 
träß, ſowie einige ruſſiſche Großfürſten werden er⸗ 
wartet. Es werden an zwei Tagen Jagden auf 
Hoch- und Schwarzwild abgehalten werden, wäh- 
dend der Kalſer den lezten Tag feiner Anweſenheit 
tanz der großherzoglichen Familſe widmen wird. 
Die Reife nach Ludwigslust erfolgt mittelſt Sepa⸗ 
Tatzuges der Berlin-Hamburger Eiſenbahn. Die 
urſprünglich für dieſelben Tage geplant geweſene 
kaiſerliche Hofjagd zu Ohlau iſt auf Befehl des 
Reijers, da er dieſelbe perſönlich abhalten will, be- 
teite am Montag, den 24, und Dienflag, den 
25. Oktober, anberaumt worden. Die Abreiſe von 
Berlin dorthin erfolgt Sonntag, den 23. Oltober, 
Nachmittags, ebeufalls mittelſt Extrazuges, der dort 
nech Abends eintrifft. Der Katſer hat in den 
Oblauer Forſten jeit 1877 keine Hofjagd mehr ab⸗ 


kn Der Berliner Magiſtrat hat an alle 
-Vorſteher einen Ukas dahin gehend er- 
Len, daß eine etwaige Abſchelftnahme her Wäb⸗ 


er 
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abtheat: 


onſervativen DBerein des zweiten Berliner Wahl⸗ 
teiſes zu einem Antzoue geführt, ſich beſchwerde⸗ 
Arend an die königlich Regierung zu Potedam 
mit der Bitte zu wenden, dem Magiſtrat zu Ber⸗ 
in ſoſort aufzugeben, das betreffende Verbot zu⸗ 
Aczunehmen. Dieſer Antrag wurde am Don- 

flag in der General⸗Verſammlung des bezeich⸗ 
ten konſervativen Vereins einſtimmitz angen om⸗ 


Ueber das eigenthümliche Verbot des Ber- 
leer Magiſtrats, welches in früheren Jahren, wäh · 
Rd der unbeſchränkten Herrſchaft der Fortſchritte⸗ 
tet, niemals erlafjen wurde, gab ſich in der er- 
uten Verſammlung ein Sturm des Unwillen 
Man if ſelbſtoerſtändlich auf die Entſchel⸗ 
29 der königlichen Regierung zu Potsdam ſehr 
beſpaunt, erwartet aber zuverſichtlich, daß die⸗ 
We der Petition der Konſervativen günſtig lau- 
* wird. 


Ansland. 


Wien, 28. September. Die neue Legisla⸗ 
ertode des ungariſchen Reichstages wurde von 
. Majeſtät mit einer Thronrede in ſeierlicher 
Se eröffnet. Die friedliche Lage der Monarchie, 
geklärten polttiſchen Verhältniſſe Ungarns ſpre⸗ 
n lant und vernehmbar aus den Allerhöchſten 


n. Es weht das Oefühl der Zuverſicht und 
Ruhe aus denſelben. Die auswärtige Lage, 
gute Einvernehmen mit den Mächten geſtattet, 
tunere Reformen zu denken und die inneren 
A, altniſſe des Königreiches ſind auch fo geartet, 

U. Une reformatoriſche Thätigkeit zu ermöglichen. 

„* Wahlbewegung ging ohne heftige Erſchütterung 
Ende, die Majorität ging aus derſelben mora⸗ 
Jgeſtärkt, innerlich feſter gefügt hervor. Die 
Wänger der äußerſten Linken haben wohl an 
N angenommen, aber ihr Einfluß if nicht ge- 
gen, und die Elemente, welcht ihren turbulenten 
a hen entgegentreten und Ungarn Ruhe und 
Aifahrt ſichern wollen, find von einem ſtärkeren 
Wußtſein ihrer Pflichten durchdrungen. Die vie ⸗ 
„ bichtigen Fragen, welche mit der Orient politik 
5 onarchte zuſammenhängen, find gelöſt oder 
zur Ruhe gebracht worden und feine der Pro⸗ 
lungen der Oppofition {ft in Erfüllung gegan- 
Der ungartſche Staatskredit hat nicht ge 
a Er iſt vielmehr in der letzten Zeit im An- 
und Werthe geſtiegen und das Land empfin- 
. „dortbellhaften Rückwirkungen dieſts Erfol⸗ 
as find wahrlich Gründe genug, welche es 
m enrebe ermöglichen, mit einer gewiſſen Be⸗ 
1208, mit ruhigem Selbſtbewußtſein der inne 

Atnatlon des Landes zu gedenken und dle 
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Aufgaben zu 
harren 
Paris, 28. September. (B. P. N.) So 
lange das Oberbaupt eines Staatsweſens von ver 
Metropole, dem politiſchen Breunpuakte des Lan⸗ 
des, entfernt weilt und dabei jeder direkten per⸗ 
ſönlichen Einwirkung auf die Geſchäfte jo oſten ; 
tativ aus dem Wege gebt, wie dies mit Heirn 
Grevy, dem Präſtdenten der franzöſſſchen Republif, 
der Fall iſt, läßt ſich Zehn gegen Eins wetten, 
daß die Staats maſchine im Großen und Ganzen 
ihren geregelten Gang innebält. Kleine Friktionen 
kommen am Ende in jedem Organismus vor, nun 
gar erſt in einem So kemplizirten wie der franzöſt⸗ 
ſchen Republik. Der Einzige, welcher das beſchau⸗ 
liche Stillleben in Mont⸗ſous-Voudrey zeitweilig 
unterbricht, iſt der Konſeilspräſtdent Herr Ferry. 
Auch jetzt iſt er nach der Villeggiatur des erſten 
Magiſtrats der Republik geeilt, wie man allgemein an ⸗ 
nimmt, um daſelbſt Bericht über den Verlauf des letzten 
Minifterratbs zu erſtatten, dann aber auch wobl, 
um des Präſidenten Willensmeinung hluſichtlich 
des Einleitungsmodus zu der bevorſtehenden par⸗ 
lamentariſchen Herbſtkampagne einzuholen. Die 
vis inertiue, welche das Miniſterium, gan im 
Grevy'ſchen Sinne, dem ungeduldigen Vorwärts ⸗ 
drängen der Radikalen und Intranflgenten entgegen 
ſetzte, kann nicht immer vorhalten; nur noch we⸗ 
nige Wochen find bis zum Zuſammentrüt der 
neuen Deputirtenkammer, und Vieles, das Wich 
tigſte hängt Davon ab, daß das Minifterium mit 
einem klar und präzis gefaßten Programm vor 
die Erwählten des allgemeinen Stimmrechts tritt. 
Herr Grevy, und nicht minder auch Herr Ferry, 


legen mit Recht hohen Werth auf eine ſtreng kon 
mau angepaßte Oeſcholtefübrung; fie iR ihr za: 
verläſſigſter Schuß gegen die fortwährenden offenen 
wie verſteckten Angriffe, denen die Regierung feit 
dem Vollzug der Deputirten-Neuwahlen ſich preis 


entrollen, welche des Reichstages 


Mißvergnügen der Radikalen, dit offene Jeind⸗ 
ſchaft der Intranſtgenten gerade darin feine na⸗ 
türliche Erklärung findet, daß Herr Grevy es ab⸗ 
lehnt, die Republik und ibre mühſam geſchaffent 
Verſaſſung zum bloßen Deckmantel ehrgeiziger oder 
utopiſcher Beſtrebungen berabwürdigen zu laſſen 
Einftweilen iſt Grevy vollſtändig Herr der St- 
tuatien. Gambetta bat ſich in einen Schmoll⸗ 
winkel am Genfer See zurückgezogen, und Die 
Herren Intranſigenten wurden, als fie kürzlich den 
Verſuch machten, den Sitzungeſaal der Deputirten⸗ 
kammer zu uſurplien, höflich, aber entſchleden be⸗ 
deutet, daß fle in dieſen Räumen offiziell nichts 
zu ſuchen hätten. Das beſlimmte Auftreten der 
Regierung hat nicht verfehlt, Früchte zu tragen. 
Die geftrige zweite Verſammlung der Intranfigen- 
ten bei Louts Blanc war, anſtatt ſtärker, bedeu- 
tend ſchwächer beſucht als die erſte; insbeſondert 
Herr Clemenccau glänzte durch ſeine Abweſenheit 
Das famoſe Manifeft it zwar erlaſſen wo' den, 
erſcheint aber unter dleſen Umſtänden als eln 
Schlag ins Waſſer. Vor Eröffnung der parla⸗ 
mentariſchen Seſſton wird jedenfalls feine irgend- 
wie ernſthaft zu nehmende politiſche Initiatlot er 
griffen werden. 

Paris, 28 September. Die dumpfe Stim- 
mung, die ſchon ſeit Wochen herrſcht, nimmt in 
den letzten Tagen merklich zu. Die Nachrichten 
aus Tuneflen werden immer ſpärlicher und unheim⸗ 
licher; man ſieht tönen das Streben an, Unange 
nehmes zu verſchweigen oder in günſtigem Lichte 
zu zeigen; man blickt auf die Mittelmeerhäfen, wo 
täglich neue Trupyen nach Tunis abziehen; man 
ſchimpft auf Farre, mißtraut Sauſſier, klagt über 
die Urheber des tuneſſſchen Geſchäfts wie über 
Lander verräther und Beutelſchneider, kurz, man iſt 
ſehr verſtimmt im Lande und blickt mit Hohn und 
Groll auf die ſchönen Zusagen, welche Conſtans 
und Gambetta bei den Wahlen machen ließen. 
Der „Temps“ iſt empört über die vielen Ueber⸗ 
treibungen, welche die Polemik zu Markte bringe; 
aber es iſt Thatſache, fo fabelhaſt es klingt, daß 
das Publikum zur Zeit mehr einem Rochtfort und 
Louis Blanc glaubt und ihre Anſichten mehr An- 
Hang finden, als die Ausreden der gambettiſtiſchen 
Organe und die Regterunge⸗Blätter, die eine wahr⸗ 
baft klägliche Rolle ſptelen. Das „Journal des 
Debats“ bemüht ſich heute, den Eindruck, den a 
Mantfeſt der Auferften Linien macht, abzuſchwachen. 


Schablone gr 


gegeben ſieht; während andererſelts das heimliche 


Nevation, Druck u. Verlag von 


den er haßt, er will Grevy zu einem Schritte be⸗ 
wegen, der vom republikaniſchen Vereine dringend 
gewünſcht wird; indeß ſind die Beſchwerden der 
leider nur zu wobl begründet, 
und das Mißtrauen gegen republikaniſche Geſchäfts⸗ 


äußerſten Linken 


führung wächſt. 


Was nun die Seſſtonseröffnung betrifft, jo 
dürfte dieſe entweder am 17. oder 29. nächſten 
jo 
etſterem Termin den Vorzug geben und dürfte 
böchſt wahrſcheinlich die Mehrheit der Miniſter 
Stitens des Ka⸗ 
ein Akt von Selbſt⸗ 
verltugnung fein, da ſchon die erſten Sitzungen 
über fein Schlckſal entſcheiden dürften. Der Bor- 
wände, betreffs der minifteriellen Geſchäftsſührung 
ein Ka mervotum herbelzuführen, giebt es in Hülle 
und Fülle, deſto geringer find die Chancen des 
Miniſteriums, dem drohenden Sturme Stand zu 
Die Republik ſteht am Vorabend einer 


Monats vor ſich gehen. Präſident Grevy 


für ſeinen Wunſch gewinnen. 
binets wird dies immerhin 


halten 
lebhaft bewegten Entwicklung periode. 


Als erſtes Opfer der politiſchen Situation 
bürfte nach der Kammereröffnung der Bruder des 
Präſtdenten, Albert Grevy, fallen, deſſen Zivil- 
verwaltung der algertſchen Kolonie ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Friſt die Zielſchetbe bitterer Kritiken gewe⸗ 
Sein Rücktritt als Generalgouverneur 
ſcheint um jo beſtimmter, als er auch von den Ra⸗ 
dikalen Gambetta'ſcher Obſervanz aufgegeben wor⸗ 
den iR. Albert Grevy wird übrigens ebenſowenig 
das letzte Opfer der afrikaniſchen Wirren fein, wie 


ſen iſt. 


er das eiſte iſt. 


Schloß Drottningholm bei Stockbolm, 29. 
September. (B. T) Die Reiſe von Gothenburg 
nach bier geſtaltete ſich für das junge ſchwediſche 
d e zu einem wahren Triumphzug. 
Bon Gothenburg ging geſtern Abend 10 Uhr die 
Relſe vor ſich; am Bahnhofe war ein prächtiger 
Als der kronprinzliche Bahn⸗ 
zug hinaus rollte, erſtrahlte Alles in eleltriſchem 
Lichte, denn an dem letzten Waggen des Trains 
war ein elektriſcher Lichtapparat angebracht, welcher 
mit ſeinen ſtarken Strahlen die ganze Gegend er⸗ 
Wie ein glän⸗ 
Aue die 
unzähligen Seen, welche den Weg ſäumen, alle 
tages hell, 
Um Mitternacht wurde 
eine fünfſtündige Raſt gemacht, um den Reſt der 
Fahrt bet Tage zurückzulegen, damit die empfangs⸗ 
freudige Menge nicht auch noch die Nacht ihrem 
Das kronpriniliche 
Paar wurde auf den einzelnen Station en geradezu 
Die verſchiedenen Pro- 
vinzialbehörden, der Adel, weißgekleidete Jung ; 
frauen, badiſche und ſchwediſche Farben tragend, 
In 
Soedeitelge, wo das königliche Dampfboot „Skold⸗ 
mocn“ der Einſchiffung harrte, war eine großar⸗ 
tige Empfange trldüne errichtet, auf welcher die 


Hackelzug arrangirt. 


leuchtete, welche wir durchfuhren. 
zender Komet ſchoß der Bahr zug einher. 


Ortſchaften und Bahnhöfe leuchteten 
wenn wir verüberjagten. 


Enthuſiasmus zu opfern habe. 


mit Blumen überſchüttet. 


begrüßten allenthalben die Ankemmenden. 


Bıinzen Oskar, Karl und Eugen die Hochzelts⸗ 
reiſenden erwarteten. Die Fahrt über den wun⸗ 
dervollen Mälarſet geſchah del berrlichſtem Wetter. 
Jeſtlich geſchmückte Paſſagierboote umſchwärmten 
das königliche Schiff und von deren Borden wur- 
den dem dahlufahtenden kronprinzlichen Paare die 
herzlichſten Huldigungen dargebracht. Drottning- 
dolm ſelbſt bot in feinem großartigen Feſtſchmuck 
einen überraſchenden Anblick dar. Das ſchwediſche 
Königspaar, welches bekanntlich vorausreiſte, war⸗ 
tete mit dem ganzen Hofe ungeduldig am Strande. 
Das Wlederſehen war ſehr ergreifend. Die junge 
Kronprinzeß konnte ſich in ihrer Umarmung von 
der königlichen Mutter kaum trennen. Konig 
Oskar, fie nicht minder herzlich begrüß end, führte 
fe die Stufen zum Schloß dinauf. Jungfrauen 
freuten Blumen auf den Weg. Prächtige Staf- 
fage bildeten die Dalekarleriunen in ihrer reichen 
Nallonaltracht. Unter brauſendem Jubel zeigte Ih 
die liebliche Geſtalt der jungen Fürſtin auf dem 
Balkon, tiefergriffen zu der Menge binabgrüßend. 
Morgen iſt endlich ein Ruhetag, um ſich zu den 
großen Beten der Hauptſtadt vorzubereiten. 
Petersburg, 27. Seytember. (B. P. N.) 
In hieſigen Kertſen wird ſeit einigen Tagen die 
Keuß erung eines hervorragenden Politikers kolpor⸗ 
tirt und lebhaft kommertirt, welche allerdings die 
Situgtloa in Rußland, ſowie die Strömwpugen, 
die augenblichlich in Petersburg neben einander 
laufen, treffend charakteriſiit. Die Perſöglichkett, 


Es iſt richtig, Louis Blanc arbeitet für Gambetta, welche mitten im politiſchen Leben ſteht, äußerle 
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ſich etwa folgendermaßen: Graf Ignatieff kaun 
ſich von feinen alten Anſchauungen nicht losmachen, 
er repräjentirt in ſeiner Perſon, wie in feiner Rr- 
glerungsweiſe das öflliche, das moskswitiſche Ruß⸗ 
land, wir, feine Gegner, repräſentiren das wei- 
liche, das parlamentariſche Europa. Bei der Stel⸗ 
lung, welche der Politiker, der dieſe Aeußetunz 
that, tinnimmt, iſt es nur zu erklärlich, wenn 
man daran allerlei Kombinationen knüpft und dar⸗ 
aus folgern will, daß der baldige Rücktritt des 
Grafen Ignatteff ſicher ſei. Ich glaube aber, 
dieſe Annahme iſt unzutreffend. Graf Ignatileff 
erfteut ſich nach wie vor des vollſten Vertrauens 
des Kaiſers, und Diejenigen, welche gehofft, daß 
die Danziger Entrevue dazu beitragen würde, die 
Stellung des Minifters des Innern zu einer un- 
haltbaren zu machen, haben ſich ſehr geirrt. Biel- 
leicht könnte man das gerade Gegen heil aus dem 
folgern, was in Danzig beſprochen wurde. Zu⸗ 
nächſt will ich Ihnen verſichern, daß Fürſt Bie⸗ 
marck an Allerhöchſter Stelle ſehr angenehm befun⸗ 
den wurde, daß namentlich die Oeſichtspunkte, 
welche er zu entwickeln Gelegenheit hatte, als 
genial bezeichnet werden, und daß keinerlel Miß⸗ 
ton irgendwie laut geworden iſt. Fürſt Bismarck 
ſelbſt kennt Rußland und wenn er wirklich Gele⸗ 
genheit hatte, über die innere Lage Rußlands ein 
Urtheil abzugeben, jo if dies keineswegs im antt- 
ignatteff'ſchen Sinne ausgefallen. Wie mir ver- 
ſichert wird, haben Diejenigen gerade Recht, welche 
der Ueberzeugung leben, daß die Stellung des 
Grafen ſich ſeitdem nur befeſtigt dat. Das 
Ausland, welches zum Theil in feinen Iufor- 
mationen über ruſſiſche Angelegenheiten auf ſolche 
zitirte Aeußerungen von Politikern, welche nur 
eine Parteiſtrömung, nicht aber die Anſichten 
der maß gebendſten Stelle repcäfentiren, zum Theil 
auf unſere Prefje angewieſen it, verfällt bet 
der Beurtheilung Rußlands leicht in Irrthum. 
Unſere Pieſſe iſt gewiſſermaßen in Petersburg 
gambettiſtiſch und in Moskau anti-europätſch. Aus 
ſolchen Zuſtänden heraus entwickeln ſich je nach 
dent Senſattonsbedürfalß die wlderſprechendſten 
Nachrichten, bald beißt es dann die Gambettlſten, 
oder jagen wir die Parlamentarier ſelen oben auf 
und Ignatieff gehe, hald heißt es, die Moskowi⸗ 
ten ſind oben auf, Ignatieff bleibt und wird noch 
größere Vollmachten erlangen. Wenn unter dieſen 
letzteren Vollmachten etwa gemeint iſt, daß Graf 
Ignatieff das Minifterium des Auswärtigen über⸗ 
nehmen wird, jo iſt dies jedenfalls nicht zutreffend. 
In dtefer Frage iſt noch keine Entſchetdung ge⸗ 
fällt, d. b. die Fragt, ob Herr v. Biers auf ſei⸗ 
nem Poſten verbleiben oder durch einen Andern 
erſitzt werden wird, iſt noch nicht entſchieden, ſicher 
aber wird Graf Ignatteff der Nachfolger des 
Herrn v. Giers nicht ſein. 


Propiuzielles. 

Stettin, 1. Oktober. Die mit dem 1. Of- 
tober d. Js. in Kraft tretende Verordnung des 
Herrn Reglerungs Präſidenten vom 27. Jun d. J. 
befimmt u. A, daß die zu den Bierdruckapparaten 
(Bierpumpen, Bierpreſſlonen) verwendete Luft ans 
dem Freten entnommen werden ſoll, ſowie daß die 
Röhre, mittelſt welcher die Luft dem Windkeſſel zu- 
geführt wird, einen mit Siebboden verſehenen und 
mit Salpellſaurr-Watte gefüllten Raum enthalten 
muß, in welchem die Luft vor dem Eintritt in den 
Keſſel filtrirt wird. Ferner dürfen die Reitungs- 
röhren nur aus Zink reſp. Glas beſtehen. Solche 
der vorſtehenden entſprechenden Preſſionsapparate 
— veifertigt von J. Hauſt Hier, Frauenſtraße 10 
— ſind in der Reſtauration des Stadttheaters, J. 
Kupfer, ſowie in der Reſtauration des Herrn Ro⸗ 
dert Niedel, Frauen- und Zunkeritraßen-Ede, be⸗ 
reits in Gebrauch genommen, Das mit deut Ap- 
parat verzapfte Bier ſchmeckt durchaus rein und 
ſieht höchſt appetitlich aus. Auch ſoll ſich derſelve 
als in jeder Beziehung jeher praktiſch bewähren. 
Sehr intereſſant iſt es dabel, daß man bei den 
Apparat durch eine Glastöhre von circa 20 
Centimeter Länge dauernd beobachten kann, ob 
das Bier ſtets hell und klar iR. Ferner iſt es 
höchſt zweckmäßig, daß derſelde in kurzer Zeit 
mit wenigen Handgriffen vollſtändig gereinigt wer⸗ 
den kann. 

— Der bisherlge ordentliche Profeſſor Dr. 
Lothar Seuffert an dre Untverſttät in Gie⸗ 
ßen iR zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtl⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſttät Greifswald ernam « 


— In den Tagen vom 9.— 12. Oktober d. 
J. findet in Köln der 2. internationale Kongreß 
der Iwpfgegner und Impfzwanggegner ſtatt. Wei⸗ 
tere Aus künfte ſowie das genaue Programm ſind 
von dem Geſchäfteführer Herrn Dr. med. H. 
Oidtmann in Linnich bei Aachen zu beziehen. 

— Am Sonntag Nachmittag findet in „Som- 
merkuſt“ das letzte große Promenadenkonzert von 
der Kapelle des Königsregiments unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Göttert ſtatt. Voraus 
fichtlich hat daſſelbe, bei dem billigen Entree von 
nur 15 Pf., ſich eines zahlreichen Beſuchs zu 
erfreuen. 

— Am Dienſtag vergangener Woche trans⸗ 
porttrte ein Beamter einen Zuchthäusler Bering 
aus der Gollnower Anſtalt nach Alt⸗Damm, um ihn 
von dort aus nach Eberswalde zu befördern. Trotz⸗ 
dem Bering an beiden Händen geſchloſſen war, 
gelang es ihm doch, in der Nähe der Station 
Cporin unbemerkt die Koupeethür zu öffnen und 
aus dem in voller Fahrt begriffenen Zuge au jprin- 
gen. Der Transportene hatte ſogleich, ohne ji 
weiter zu beſinnen, den Muth, dem Flüchtling nach⸗ 
zuſpringen, kam jedoch bei dieſem Sprunge zu Fall 
und hatte, ehe er ſich erholte, Bering inzwiſchen 
emen Vorſprung von ca. 100 Schritten gewonnen. 
Bering richtete ſeinen Lauf nach dem in nächſter 
Nähe belegenen Walde, um dort ein ſicheres Ver⸗ 
Red zu ſuchen. Der Traneporttur war jedoch 
ſchneller als der mit Ketten beladene Verbrecher 
und holte Letzteren noch vor dem Walde ein. Jetzt 
entſpann ſich ein harter Kampf zwiſchen Beinen, 
endlich jedoch gelang es dem Helsler, den B. mit 
Hülfe eines hinzugekommenen Arbeiten zu über⸗ 
wältigen und zunächſt nach Chorin und von dort 
aus ohne Zwiſchenfall nach Eberswalde zu be⸗ 
fordern. 

— Am 9. Auguſt befand ſich in dem Schmidt⸗ 
ſchen Reſtaurationslokal hierſelbſt eine recht ver⸗ 
guügte Geſellſchaft, welche hauptſächlich aus Schnei⸗ 
dergeſellen beſtand, die in heiterſter Stimmung wa⸗ 
eren. Mit einigen im Lokal befindlichen Inſtru⸗ 
menten wurde muſtclrt und die Biermamſell im 

Aufligen Reigen gedreht. Nach 10 Uhe verbot der 

Wirth das weitere Muflclren und als dieſer Auf⸗ 
forderung nicht Folge gegeben wurde, entriß er 
einem der Bäfe eine Geige; deshalb entſpann ſich 
bald eine Prügelei zwiſchen dem Wirth und den 
Gaſten; Erſterer ſchlug wacker darauf los und auch 
die Gäſte zeigten ſich ſehr muthig, beſonders bie 
Schneidergeſellen Joh. Franz Guck und Joh. Fr. 
Paceper entwickelten große Energie. Guck warf 
mit Seideln, Filzdeckeln und ſchließlich mit einer 
brennenden Petroleumlampe; er erhielt aber dafür 
auch mehrere ſchwere Verletzungen, die zur Folge 
hatten, daß ihm zwei Finger der rechten Hand ſteif 
biteben und ihn an der ferneren Ausübung ſelnes 
Handwerks verhindern. Für Guck und Paeper 
batte die Sache außerdem noch ein Nachſplel, in⸗ 
dem ſich Beide in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts wegen Hausfriedensbruche, 
Miß handlung und Sachbeſchaͤdigung zu verant⸗ 
worten hatten. Die Beweis aufnahme fiel jedoch 
fo ſehr zu Gunſten der Angeklagten aus und 
brachte fo wenig Licht in die Sache, daß der Ge⸗ 
richtshof auf Freiſprechung erkannte. 

Am 2. Januar wurde die Wohnung des 
Handelsmanns Joh. Helwig Weiland in den Kaſe⸗ 
matten durch einen Kommiſſarius und zwei Schug ⸗ 
leute revidirt, weil W. lüderliche Dirnen beher⸗ 
bergte. Die Beamten wurden von W. angegriffen 
und einer der Schutzleute auch verletzt. Deshalb 
batte ſich W. heute wegen Widerſtandse und Kör⸗ 
perverletzung zu verantworten und wurde zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Im Juli 1879 etablirte der Kaufmann Max 
Zemke hierſelbſt ein Geſchäft; ſein Anlage- 
kapital betrug jedoch nur 66 M. und mußte er 
natürlich ſofort einen großen Kredit in Anſpruch 
nehmen und bereits im November 1879 wurde 
von einem feiner Gläubiger die Konkurseröffnung 
beantragt und dieſem Antrage auch unterm 1. De- 
zember 1879 Folge gegeben. Es erwies ſich je⸗ 
doch, daß keine Maſſe mehr vorhanden war. Un⸗ 
ter feinen Gläubigern befand ſich auch die Firma 
Georg Kaumann, Cigarrenfabrik in Frankſurt a. O.; 
von dieſer Firma hatte Z. bald nach Eröffnung 
des Geſchäfts einen großen Poſten Cigarren im 
Betrage von 950 M. erhalten; als er bereits 
tahlungsunfähig war, beſtellte er bel dieſer Firma 
noch am 24. Oktober Waaren im Betrage von 
1110 M., ſchickte zugleich als Abſhlags zahlung 
auf die erſte Sendung einen von Heirn C. Willbrandt 
ausgeſtellten Wechſel über 460 M. ein und bat, 
die neue Sendung nicht an ihn direkt, ſondern 
an den Kaufmann A. Schuck zu ſenden. In die⸗ 

ſem Verfahren ſah die Anklagebehörde die Kriterien 
eines verſuchten Betruges und eröffnete die Unter⸗ 
ſuchung. Willbrandt, der Ausſteller der Wechſel, 
iR ein gänzlich vermögensloſer Menſch, der inzwi- 
ſchen gleichfalls bereits wegen Betrugs beſtraft iſtz 
der Wechſel war alſo völlig werthlos, ferner ver- 
ſchwleg Z ſeine Zahlungeunfähigkeit vollſtändig. 
Deßhalb war er heute wegen verſuchten Betruges ange ⸗ 
klagt. Da aber auch die von ihm geführten Geſchäfts⸗ 
bücher nicht die geringſte Ueberſicht über die Ver⸗ 
mögenslage gewährten, hatte er ſich auch wegen 
einfachen Bankerotts zu verantworten. In 
letzter Bezlehung muß er and zugeben, daß er 
feine Bücher erſt nach erfolgter Zahlungs einſtellung 
angefertigt habe. Auch im Uebrigen wurde ſeine 
Schuld erwitſen und er zu einer Geſammtſtraft 
von 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt verurtpeilt. 

— Der Stettiner Lloyddampfer „Kätie“ 
traf geſtern Abend wohlbehalten mit voller Ladung 
von Newyork in Kopenhagen ein. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 14 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Donner ⸗ 


—— 000000000. 


Bag früh eingetroffen und mit 21 Paſſagieren am 
Sonnaben) Mittags nach Kopenhagen jzurückge 
gangen. i ö 
++ Tempelburg, 29. September. Geſtern 
fand hierſelbſt der große ſogenannte Fohlenmarkt 
ſtatt, ſchon ſeit Alters her iſt derſelbe in großem 
Umkreiſe berühmt geweſen und Tags zuvor ift flets 
ein ungewöhnlich reger Handel und Verkehr, na- 
mentlich den Fohlenverkauf betreffend, wozu ſich dle 
Landwirthe wohl über 10 Meilen weit entfernt 
tinfanden, entwillelt worden, doch ſcheint dieſer 
Markt mehr und mehr jeinen Glanz zu verlieren 
und war diesmal ſowohl geſtein wie vorgeſtern 
der Verkehr ein ſehr geringer zu nennen und ging 
der Handel flau. Namentlich war geſtern Rind⸗ 
vieh in außergewöhnlich großer Anzahl, meiftens 
jedoch altes und nicht beſſeres Vieh, aufgetrieben. 
Wohl 90 Prozent der Verkäufe: muß ten leider un- 
verrſchteter Sache abziehen, da fie nicht mal be⸗ 
fragt wurden, ob ſte verkaufen wollten, und wo 
ſich noch ein Begehr heraueſtellte, da ſuchte man 
junge und gute bochtragende oder friſchmelkende 
Kühe, die auch noch mittlere Prriſe erzlelten; für 
magere, zum Mäſten verkaufte Kühe gab man 50 
bis 75 Mark aus, Kälber und Ferſen wurden fürs 
30 bis 45 Mark und noch darunter verkauft und 
da in hieſiger Gegend ſich auch bedeutender Fut 
termangel herausſtellt, der Nachſchniit des Heute 
zum großen Theil durch die anhaltende regulgte 


notcrlich wieder aus Amertka — gemeldet: Vor 
mehr als 38 Jahren, im Sommer 1843, ſank ver 
mit Kupferbarren vom Superior ⸗Ser beladene Schoo⸗ 
ner „Bermillion“ während eines Sturmes im Erie⸗ 
Ste. Der Werth der Ladung wurde auf 60 000 
Dollar geſchätzt und die Eigenthümer boten Alles 
auf, um den Schatz zu heben, aber der Plat, wo 
das Schiff im tiefen Waſſer geſunken war, konnte 
niemals tutdeckt werden. Kürzlich kreuzte ein Schos⸗ 
ner, der eine neuerfundene elektriſche Vorrichtung 
zur Entdeckung von Metallen an Bord hatte, im 
Etie- See, als dieſelbe Anzeichen von der Anweſen⸗ 
beit, von Metallen unter dem Waſſerſpiegel gab. 
Am 3. September wurden an der betreffenden 
Stelle Taucher herabgelaſſen und landeten gerade 
auf dem Verdeck des geſunkenen Fahrzeuges! Sie 
brachten einen Barren des Kupfermetalls herauf 
und der ganze Schatz wird in Kurzem ohne Zweil⸗ 
fel gehoben werden. 

— Bon einem Roman, deſſen Schlußkapitel 
im Kloſter ſpielen wird, erzählt das „Wiener Ex⸗ 
tra- Blatt“: Mit dem geſtrigen Abendzuge der 
Südbahn hat eines der ſchönſten Mädchen Wiens 
in Begleitung feines Vaters, eines bekannten Groß⸗ 
Induſtriellen und Millionäre, die Neſidenz ver⸗ 
laſſen, um in ein Kloſter der grünen Steiermart 
als Novize einzutreten. Was das noch vor Kur⸗ 
sem blühende und gefeierte junge Mädchen zu die⸗ 
ſem bedauerlichen Schritte veranlaßte, Hot in einem 


lent. Ich weiß uur, daß er Millionär iſt 
daß ich vor Hunger ſterbe. Mit einem 


milie. So lange mein Mann lebte, waren 


für ihn eine Schande wäre, 
wort. 
fügt zwei Zeugniſſe. 


ledig, ſich im tiefſten Elende befinde Ihre 


verſchollen. 


auch der Pfarrer von Varg Der 


Gambeita's. 


doch glücklich“ entbunden W 


alles Vorgefallene Verzelhunun d 


— (Was iſt der Menih im der Arltung 
Wenn er geboren wird, immer ener, Fed 
tiger Knabe“, von dem ſein;ĩ]ĩ7˙˙; abe 
wenn er feinen 
Eltern fortläuft, ein „lieber, Sohn, dem 


Witterung verdorben iſt, jo ſteht jo mancher Land⸗ 
with mit feinen gefüllten Viehſtällen mit banger 
Sorge dem Winter entgegen. Noch ſchlechter wie 
der Viehmarkt war heute der Krammarkt und muß- 
ten die Geſchafteleute und Krämer, woran es durch⸗ 
aus nicht wangelte, mißmuthig und unbefrtedigt 
den Markt verlaſſen, Käufer waren, thells vielleicht 
der jezt eilig betriebenen Kartoffelernte, welche in 
bieſiger Gegend die Aderbefiger melſtens zufrieden ⸗ 
ſtellt, in ſehr geringer Anzahl erſchienen. — Die 
Sterblichkeit unter den Kindern bierſelbſt nimmt 
faſt noch immer zu und betrübt der Tod durch Da⸗ 
binraffen der Kinder, welche an Scharlach, Diphte⸗ 
ritis und deren Folgen ſtarben, jo manches Eltern ⸗ 
herz. Die Zahl der Geſtorbenen beträgt hier pro 
anno 70 56 90 im Durchſchnitt, doch iſt dleſelbe 
ſchon bis jetzt in dieſem Jahr, von dem erſt drei 
Viertel zurückgelegt find, bedeutend über 100 ge- 
ſtiegen. Möge der Würgeengel doch endlich an 
unſerer Stadt vorübergehen. Die Zahl der er- 
krankten Kinder tft ſehr bedeutend und liegen in 
mancher Familie 6 bis 7, und ähnlich ſoviel nimmt 
der Tod wöchentlich zur Beute, manches plötzlich, 
manches auch, nachdem es monatelang auf dem 
Schmerzenslatzer zugebracht hat. Die hierorts 
ſeit beinahe 10 Jahren geſchwebte Ablöſungs ſacht 
der weldeberechtigten Haus beſitzer im Stadtwalde 
hierſelbſt wird nun hoffentlich endlich mal biejen 
Herbſt thre Endſchaft erreichen, da der königliche 
Regterungs-Beldmefler, Herr Gruch aus Stargard, 
bereits mit Abſtecken der Pläne in den ſogenann⸗ 
ten langen Pfühlen beſchäftigt iſt und wäre et 
recht wünſchens werth, wenn dieſelben recht bald zur 
Verlooſung kämen. 


Kuunſt und Literatur. 

Fürſt Bismarck, Parteilehren und Volks⸗ 
wohl. Zwölf Kapitel aus der neueſten deutſchen 
Geſchichte, Wählern und Polttikern zur Erwägung 
geſtellt. Gotha, Verlag von Friedr. Andr. Perthes. 
Piels 1.20 M. 

Nach einer kurzen Geſchichte der politiſchen 
Parteien in Deutſchland und ihrer Stellung zur 
auswärtigen Politik Bismarck's, auch in der Kon 
fliktszeit, iſt auf S. 17 88 die innere Pollilk 
und Grfehgebung der lezten 14 Jahe nach Sach ⸗ 
rubriken kurz dargeſtellt und gezeigt, wie Bismarck 
das nationale Wohl gefddert hat. Die Schrift 
wendet ſich namentlich gegen den Freihandel und 
die Plattheiten des Fortſchrittsliberalismus; fie 
bezweckt, das Zuſammenwirken aller Natlonalen 
gegen die Extremen zu fördern, den Kanzler in 
feinen zoll⸗, ſinanz und ſoztalpolitiſchen Plänen 
bei den Wählern zu unterſtüzen und feinen An- 
hängern unter ihnen Luft zu ſchaffen. [229] 

F. W. Hackländer's ausgewählte Werke. 
In 60 zehntägigen Lieferungen à 50 Pf. oder in 
20 monatlichen Bänden à 150 M. Stuttgart, 
Verlag von Karl Krabbe. 

Wenn von irgend einem Schriftſteller der 
Gegenwart gejagt werden kann, er jet der erklärte 
Liebling der Leſewelt, jo iſt es F. W. Hackländer, 
deſſen Hauptwerke nunmehr in einer handlichen 
und wohlfellen Ausgabe erſcheinen ſollen. Seine 
kleinen Bilder und Geſchichten aus dem bürger ⸗ 
lichen und Soldatenleben, wie feine größeren Ro- 
mane find in allen Kreiſen der gebildeten Welt 
eine wohlbekannte, willkommene Elſcheinung, in 
den Prunkzimmein der Vornehmen nicht minder 
als am häuslichen Herde der mittleren Stände und 
auf den Brettern, welche die Welt bedeuten. — 
Hackländer's Talent iſt cin durchaus orlginelles — 
erguickend if ſein Humor, der ſtets erheltert und 
erfrtut, nie verletzt; anheimelnd und feſſelnd iſt 
das Gemüth, das mit feinen Erzählungen zum Le⸗ 
ſer ſpricht. Eine Auswahl der beſten Schöpfungen 
Hackländer's darf einer allfeitlgen freundlichen Auf 
nahme gewiß ſein. — Die Auswahl wird folgende 
Werke enthalten: Eugen Stillfried. Handel und 
Wandel. Soldatenleben im Frieden. Europälſches 
Sklavenleben. Wachtſtuben-Abenteuer. Namen- 
loſe Geſchichten. Der letzte Bombardier. Der 
Roman meines Lebens. — Die erſte und zweite 
Lieferung liegen bereits in handlicher hübſcher Aus 
ſtattung vor und enthalten den überaus feſſelnden 
Roman „Engen Stillfried“. [231] 


Vermiſchtes. 
Ein Wunder der Elektrizität wid — 


17 Martahilfs bereits aufgehört ein Geheimniß 
zu ſein. 
einen verwaisten Knaben namens Karl Althaber 
an Kindesſtatt angenommen, und da dieſer, als er 
zum Jüngling herangewachſen war, zu den ſchön⸗ 
ſten Hoffnungen berechtigte, beſchloß der Fabrlkant, 
ihm feine einzige Tochter zur Frau zu geben, die 
beiden jungen Leute hingen ja ohnedies in inniger 
Liebe aneinander. 
der Fabrikant feinen Adoptloſohn nach Paris, da⸗ 
mit er dort im Hauſe eines Geſchäftsfreundes zum 
tüchtigen Kauſmann herangeblldet werde. 
lebte der junge Mann ſtill und eingezogen nur 
feinem Geſchaͤfte. 
ſeinen Leichtſtun und ſeine Verſchwendungsſucht aus 
Paris ein, und als der Fabrikant ſelbſt nach 
der 
Wege zu verweiſen, da waren alle Bemühungen 
ſchon zu ſpät — der junge Mann hatte enorme 
Schulden gemacht und ſich mit einem leichtfertigen 
Mädchen, der Chortſtin eines kleinen Vorſtadt⸗ 
theaters, vermählt. 
trübt nach Wien zurück und ſuchte die unbedachte 
That ſeines Adoptivſohnes vor feiner Tochter zu 
verheimlichen. 
lange nichts zu hören bekam, wurde fie ängſtlich 
und drang jo lange in ihren Vater, bis dieſer ihr 
den ganzen Sachverhalt erzählte. 
vos Uungefüge zwei Winmaten. 
weinte das Mädchen fortwährend und äußerte ſich 
wiederholt, daß ſie in ein Kloſter gehen wolle. 
Der Fabrikant wollte jedoch hierzu feine Einmilli- 
gung nicht geben, bis das Mädchen ernſtlich krank 
wurde und die Aerzte erklärten, daß nur durch die 
Erfüllung ihres Wunſches Rettung möglich ei. 
Nun mußte der tiefbttrübte Vater wohl nachgeben 
und trat geſtern, nachdem ſich ſeine Tochter einiger- 
maßen erholt hatte, mit ihr die Reiſe nach der 
Steiermark an, um ſie dort in einem Kloſter un ⸗ 
terzubringen. 


wurde, wie die „IJndependance Belge“ erzählt, der 
Paſtetenbäckerladen in der Rue da Temple in Brüf- 
ſel von einer Schaar von Jungen vollſtändig ge- 
plündert 
Mittag und ein ſehr anſtändig gekleideter, mit dem 
Kreuze der Ehrenlegton dekorirter Herr trat in den 
Laden des Paſtetenbäckers und kaufte für 15 
Fraucs Bonbons und Kuchen. 
ſehen, ſtellte er ſich an die Krümmung der Rue de 
Bretagne und vertheilte dieſe Leckerbiſſen an alle 
Kinder, welche aus der Schule der Rue Bolta 
kamen. 

vorſtellen. 
können, weinten, aber der freigebige, erzentriſche 
Gönner rief ihnen zu: „Geht nur zum Paſteten⸗ 
bäcker, nehmt Alles, eßt Alles, zerſchlagt Alles, ich 
werde ts bezahlen.“ 
ſich nicht zweimal fagen. 
Laden des Herrn Delaruelles, bemächtigte ſich aller 
Kuchen und Bonbons und zerſchlug in der Elle 
eine Menge Gläfer. 
vor Galle blutroth und wollte die Polzei holen. 
„Langſam, Herr Paſtetenbäcker“, rief der Uabe⸗ 
kannte, „rufen Ste nur die Polizei, wenn Sie 
wollen.“ — Eo kam der Polizeikommiſſar, Herr 
Aragon mit einer Menge Agenten 
Die Bontique war überfüllt; die Jungen aßen, 
tranken, ſangen, lachten und jubelten. 
Unglück ganz tzeſchehen war, begehrte der dekorlrte 
Herr, ohne aus der Faſſung zu gerathen, ſeine 
Rechnung. 
ſtetenbäcker. — „Da nehmen Ste“, rief der Un⸗ 
bekannte, indem er ihm eine Banknote zu tanſend 
Francs hinreichte. 


Bor Jahren hat der Fabrikant J 


Vor einem Jahre ſandte nun 


Anfangs 


Später aber liefen Klagen über 


Seineſtadt eilte, um Karl auf beſſere 


Der Fabrikant relſte tief be⸗ 
Da fie jedoch von ihrem Verlobten 


ies 
a fene 0 


— Eine luſtige Szene.) Am 22. d. Mis. 


Die Sache verhielt ſich ſo: Es war 


Mit dieſen ver⸗ 


Man kann ſich die Freude der Jungen 
Jene, welche nichte hatten erhaſchen 


Die luſtige Bande ließ es 


Der Paſtetenbäcker wurde 


Tableau! 


Als das 
„Achthundert Francs“, rief der Pa- 


Der Reſt wurde ausgezahlt, 
worauf der Herr den Laden verließ, ein paar 
Jungen umarmte, ſich ganz ruhlg zum Standplatz 
der Fuhren begab, in einen Fiaker flieg und dem 
Kutſcher zurtef: „Fahren Ste mich auf den Straß ⸗ 
burger Bahnhof.“ Und er entfernte ſich, den Pa 
ſtetenbäcker, Kinder und Polizei vollſtändig verblüfft 


d. 
gg" bin — ſchreibt Veronika Wambetta 


riſer Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
en 1 bie Sede des Vaters von Leon 
Gambetta, der in Nia wohnt, und die Tante des 
Kammerpräſtdenten in Paris Jeder prelſt hier 
den Ruhm meines Neffen; was mich anbelangt, 
jo verſtehe ich nichts von feinem Einfluß und Ta⸗ 


wird“, 


Wien, 16. September 1881. 


S 


Sie ſtürzte A in den! 


„Frankfurter Journal“ 
Abendblatt die Mittheilung, daß Sigenthe, 
Verlag dieſes Blattes in den Deflp des Dr. 
ning hlerſelbſt übergehen und der Weſißwech 
1. Januar ſtattſinden wird. 


„der 


und wenn er ſtirbt, Immer 


Mirza 


Bitte ſchickte, ein Ante graph 


Das Glück, ſagt man, 
Und jo if es! 
Bilde Dir ein, glücklich * jen, 
Und Du biſt es 
Zur frrundligen Erinnerung an 


F. Bodenſtedt. 


Viehmarkt. 1 


— 


Berlin, 30. September. licher Marth 
den fäptijcen Eenteal-Biehpoic. 


a) 


„ 01 wer, 008 Sammel. em 


Der heutige Auftrieb ven Rindern 
ſtand zu faſt zwei Dritttheilen aus foge 
Freſſern, d. h. im Wachsthu n zurückg 
ſchlecht genährten Thieren, die zum Thelt 
mangelnder Urſprungsatteſte om Markie 
ſchloſſen, zum Thell in 
kauf geſtellt worden waren. Der Reit enthielt 
nur geringe Waare, deren Pries zwischen 28 
40 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht var 
und die vorausſichtlich keinen bedeutenden U 
ſtand hinterlaſſen wird. 


Schein, 


6 
e 


Kälberhalle zum 


ölſcher verhetrathet, hatte ich eine zahlreiche Fa 
zwar arm, aber ich brauchte nicht zu betteln. Seil 
dret Jahren bin ich Wittwe, und da oft Dad 
Nöthigſte fehlte, wendete ich mich am meinen reichen 
Bruder. Llebreiche Perſonen ließen weinen Weiten 
die traurige Lage wiſſen und ſagten ibm, daß «dl 
mich um ein Stich 
Brod betteln zu laſſen Er aber gab keine Ant 
Zu dem Briefe find als Beilagen zuge 
Der Bürgermelſter von Ba 
razze beſtäͤtigt, daß Veronika Bambetta mit zwei 
Töchtern, eine 32, die andere 25 re alt, beide 
vie“ 
Söhne ſeien in Amerika, wel davon am, mail 
Der älteſte Sohn zählt 52 Jahre 
Die drei Frauen müſſen beitelm, un am leben 
Die Wahrheit der Angaben des Brlefes beitätig 
„igazs 
ſandte 100 Franks an die bülfabergrfuge Tank 


d 


wenn er eine F/au auf dem 1 00 %% 
lichen Wege der Annonce jaht, ein enger Maul, 
aus anſtändiger Familte“!; wenn er 
taſche mit Werthpapieren verloren hat, ein „arme 
Hausknecht“; wenn er feinen alten Wilgbedel gege 
einen neuen Hut vertauſcht 
Herr, der ſich keine Umamnehmlichleiten tuachel 
„der ir 
Gatte und der drave Freund für Alle, die 
kannten.“ 6 


— Friedrich Bodenſtedt chrieb einer Dam 
welche ihm ein Exemplar 
mit der 
fügen, die folgenden reihen en Werie in 0 
Buch: 


eine Brief 


wohlbekannt 


Staff » 
einn 


r 


Schweine waren hauptſächlich nur mi 


ſiſcher und ſerbiſcher Raſſe am Plaß; bier 
das Geſchäft ſehr ſchleppend und dürfte ber 
jedenfalls lange nicht geräumt werben; die 
ſtellten ſich: für Ruſſen auf 4 — Mark, 
ben 52—55 Mark pro 100 Pfund Lebendgen 
bei einer Tara von 20 Prozent pro Stück. 
Auch Kälber werden nur ſehr langia 
räumt und erzielte beſte Qualität 54 —58 
geringere 45—50 Pf., Freſſer circa 20 Pf. 
1 Pfund Schlachtgewicht. 
Von Hammeln find die fetzt iwo 
Stück mittlerer Qualität zum Preife von 40 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht an den 
gebracht, und ſcheint hiermit auch vag gauge 
ſchäft abgeſchloſſen zu fein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 30. September, 
enthält ta dem 


Dresden, 30 September. Der RU 


heute Abend nach Wien abgereſſt. 
Baden-Baden, 30. September, DI 
burtstags⸗Gratulatton der allerhöchſten b. 
bei der Kalſerin fand heute Vormittag 
Uhr 
mit hohem Gefolge das Deſeuner im groß 
lichen Schloſſe ein; um 5 Uhr war D 
Marſchalls Tafel bei ihren keiſerlichen 
ten. 
Feier feſtlich mit Flaggen geſchmüct, . 


ſtatt. Gegen 12 ½ Uhr nahm der 


Die Stadt iſt aus Anlaß der Wehn 


Abend iſt die Illuminatton des Konverſatlon 
vorbereitet. 

Paris, 30. September. Bräſtdent 
kehrt am nächſten Mittwoch nach Parte 
Die Einberufung ver Kammern ſoll auf 
Ollober feſtgeſttzt fein. N 

Rom, 30. September. Der italien 
ist in Melbourne hat der Regterung telt 
augeztigt, daß das italteniſche Trau 
„Europa“ am 22. d. Mis. wieder flott 
worden Set. 
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dieſen drein eine fündhafte Liebe ſchenkte.“ 

„Jtellich weiß ich dies, aber Defe drei Männer 
ſachten Ihre Zuneigung zu gewlunen.“ 

„Nun, was geſchehen iſt, kann nicht ungeſchehen 
gen acht werden, und Sie werden dereinft hierfür 
Bott Rechenſchaft abzulegen haben. Indem ich 
Sie um dieſe Unterredung bat, habe ich nicht 
beabſichtigt, die blutigen Schatten der Vergangen⸗ 
heit wieder bervorzurufen — ich wollte nur 
Eines: Sie verhindern, ein neues Verbrechen zu 
begehen, das ebenſo ungerecht ſein würde, wie die 
anderen.“ 

„Ich begreife Sie nicht, Senora“ 

„Oh, ſtellen Sie ſich nicht, als ob Sie meine 
Worte nicht begriffen. Sie haben Antonio in den 
unterirdiſchen Gang poſtirt, um einen jungen fran- 
zöſtſchen Offizier zu morden.“ 

„Habe ich nicht das Recht über Leben und Tod 
über ihn, wenn er gleich zinem Diebe nächtlicher 

Weile in meine Wohnung dringen will?“ verjepte 
B. Haciendero bleich vor Zorn. „Beweis, in 
vergangener Nacht hat er den Verſuch gemacht, es 
zu than Ich weiß Alles, leugnen Sie es 
nicht — ich will Ihnen jagen, wie Alles berge⸗ 


Dunkel! 


Aa dem Franzöſtſchen bearbeitet 


von 

3 J. Rüttgers. 
7) — — 

rde ihn tödten,“ meinte Antonio, „die 
Todten reien nicht mehr.“ 
„Dir e wird auch für ihn kommen, jagie 
Dor Bas ur, indem er wirder die Treppe bin- 
aufſtieg. 

Als er ds Zimmer Donna Iſabella's betrat, 
an ibm er gedanke, ob fie gicht et va das 
N traurige Drrma vetaulhe und nicht etwa verſuche, 
ter es zu vereit un. 

e „Hler bin ich Senora,“ ſagte ir, indem er 
de auf einem (tuhle nitder ieß; „ſprechen Sie, 
ich höre. 
„Wir efirhen uns in tiszem Augenblicke,“ 
ate Diabılla, „vs wir gerade heraus, rückhaltlos 
en hne Imfhwrife ſprechen müſſen. 
een Sie überzeugt, daß ich ebenſe frei- 
m mäthtg In:echen werde, wie Sie,” erwiederte ihr 


Watte. gengen hat... Geſten, als ich Ihr Zimmer 

„Don Bag gneg, Sie liehen mich, hob fe betrat, hielt er Er in Jhter kleinen Kapelle ver⸗ 
wieder an, „aber Sie daben aus Ihrer Liebe die borgen und er iſt entflohen, während wie uns auf 
Foremihle Ipranmet für mich gemacht.“ der Terraſſe ergingen — ist's nicht ſo?“ 

„Bolen Sie hiermit jagen, Senora, daß ich „Ja, jo iſt's, antwortete Isabella, „aber ich 
ein Recht ala Halte mißbraucht babe, indem ich bezeuge auf Ehre und Gewiſſen, daß dieſer hen 
I wein Haus allen Denjenigen verſchloß, welche offen tige Offinter mich nicht liebt und daß noch went. 
als Ihre As beter auftraten ?“ ger ich ihn liebe“ 

Sie find der Herr und können ſomit nach Be- „Weshalb wollte er denn Steshiutommen f., 
lieben wein Leben zu einem tinſamen und trau - „Er hat geahnt, daß ich unglücklich ſei 
nigen Daſeln geſtalten; aber Sie haben Ihre „Und wollte Sie alſo von meiner Tyrannei be · 
Mechte überſcheltten, da Sie feiger Welſe Die⸗ freien.“ 
Kulgen morbrten, welche Ihnen in den Weg „Ja, aber ich habe ſein Anesdieten zu: üdge- 
taten — zach Ihrer Anſicht mwenigfens. In wieſen,“ antwortete fie, leicht od ihrer Lüge er⸗ 
einem Zeitraum von wenigen Monaten find drei zöthend. 
am] Männer gehorden — nur deshalb, weil fie mich „Sie können dies Anderen vorlügen,“ erwte⸗ 
cba fanden.“ derte Don Bat quez achſelzuckend; „halten | Sie 
ei Dieſe drei Männer Haben aus ihrer Liebe zu mich für ein Kind, und meinen Ste, ich ſel dumm 
50 Zonen, Senora, lein Hehl gemacht.“ genug, um mich durch Solches täuſchen zu laſſen!“ 
„Aber Ste wolſſen es wohl, und ich könnte Gett „Glauben oder glauben Sle mir nicht wie Sie 
in, zum Zeugen hierfür anrufen, daß ich nur Ihnen wollen,“ verſetzte Habelaz „bedenken Sie indeß 
ren ha jo wie es meine Pflicht if, und 3 meine ee 5 bin 2 —— 
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Dias Pidagogium Ostrau Kirchliche Anz eigen, 


t. «0strowo) bei Fehde eröffnet den Wintercursus] Um Sonntag. deu 2. Oktober en eee 
7 mit dem 10, Oktbr, Es sind besonders in unteren] den predigen: 

Klassen noch St eller. zu besetzen, Für ältere, zu- Ju der Schloß Kirche: 
rückgebliebene Zöglinge eind Special - Lehreurse | Herr Prediger de Bourbeaur um 8%, Uhr. 
eingerichtet. Die Anstalt ist befugt, ihren Schülern] Herr Prediger Katter unt 10½ Uhr. 

Berechtigungs 2 en Tel zum einjührig, Dienst auszu- | Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: 

stellen. Näheres dur te Herr Kouſtſiorialrath Dr. Küper. 


; j ; err Gefängnißp ediger Nuſch alk um 2%, Abe. 
—— ga: T 9 ders 8 . . Jaspis 
N 30, Sebte . r ral Superintenden pis. 
Der dn. 0 8 an e e e 
"Meigen wenig ve. db. t ve Brain 
* abe, 2 . ö 6 — Nach der Predigt ra und Abendmahl.) 
tober Per 1 Der Pre Müller um 
April Ma! er e ga 231 3 ber Prediger Kater um 5 Uhr. 
Roggen Kigr. loto m. In ver e 
185-199 ge 5 115-116 Pfd. 187 tr. bez., ver Derr Divifionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
Sapteiaber-Litober 0,5—189—189,5 des., per Oltober⸗ fen i Votes tenn ) 
November 19—18 5 bez, per Herr er N en 1 Uhr. 
1775 bes, ver Apı Mal 171, 5171 bez er be ren Lache und Abendmahl.) 
Gerste inveränden, per 1000 Kigr. Info 155—165, 0 Prediger Pault um 2 Uhr. 
feige über Notiz bei In der G1. und 
ſeſt, der 1000 — lolo alt. bomm. 150 -- |Born:tags 9% Uhr Re — ee 8 7 
136, neuer 186—14 a Mans in das Amt eines diſtten ( talichen an 
Erbſen feſt, per 1000 loko Futter ng bez. St. Petri für Grabow a. O darch Her u General ⸗ 
Mais 1 ber 10 00 Kigr. loro amertt. 148151 bez., Superintendent Dr. Jaspis. Preolgt: 
Donan do Prediger Mans 


Minterefibfen ma! er, per 1000 Klgr. Into 252 258 
ber Septembe L klober bez, per Oitober⸗ 


Föinierraps per 1000 Mer. loko 356—262 bez 

Nübc rutig, per 100 Kigr Toto bei Al. ohn Faß 
56,5 Bf., ber Sey einber 54,5 Bf., per September: Derr Dipfſtonspfarrer Gehrke um 2 U 
Roder 54 u dez, e 54,5] In der lutgertſchen Kirche iu cer Rengtadt: 
Bf. per Nontmuber⸗ Nel 56,5 Bf. Gd. Ra 9%, Uhr Befegottesbienit, 

Eokritus malt, Der 1000 Ä or Oergel um 5% Uhr. 
809 bez., ber eber 615 05 25 A 2 Us perrügnie (Heufiabtk 
yon ee 5 a OR 

r 6 5 a · 9 eichte und Abendmahl) 

der Fprtl 1 el 53,90—58,60 be} — 

Petroleum pe 50 Klar lolo Bu tr bez 


dem vom 3. bis 8. Oktober. 


Beichte De 


Vormittags 10 Uhr 
Direktor Erdmann. 
er Vukas-Kirme: 
Herr Konftiorid ra Br Dr. Krumwacher vm 10 Uhr 
Donneritag Abend 8 Uhr Miſſions runde: 


hierjelöft, 7 Herr Prediger Hübner. 

A.- T fr * 

7 Im Torueh in sthanten : 
K. A.-. Tr te w a. 


Paſtor — — um 10 23 


Grabow 
| Herr General⸗ 3 Dr. Jaspis um 5 Uhr 


"Bi, Ju 5 ee Tenn, eee Dans müttern der Gemeinde) 


a g m; 0 
5 * 1 1 la aa eee r Vormtttags 9 Uhr een 
9 wahr Kaufmann en 07 55 


— nat or, 
Berlin, W. Hunden 10. ga Maaptsiehepg erfe 
Askanische vom 18.—25. Ootober d. . 


Gewinn im Werthe von . G0 6 


IIlitär Worbereitungs-Ansta t 


1 
18 5 55 „ „„ 30000 
0 Bereits vor für das Ginfährig-greiisälligen-, Pri⸗ i 1388 
muner⸗ Käunrichs⸗Examen. Anfangs Oktober * * > x e A 
neue gurke Mit und ohne Wa 51 85 gratis tar; 2 : „5 „ 2000 
11 T7 5 Gew. i. Werthe v. à 4 500 = 15 O 
N Diernerlag mit c ent jofort wean Werzugs zu Dorn rn 00-1000 
berkanfen. Näheres Nioterhof 15, vort. ee „ „ „ 1000 = 16 000 
5 Ein Al inhandel in mu verf gr. Laſtadie 891. Laden. 15. 5.600" 0. B. 200 
Ein. Eſſigfabrik, 252.7 0 880. 50 
50 
= gfa 21 4 und 4410 Göwinne im RR RT $ 


gegenwärtig in beſt eim 450 mit guter Kundſchafi, 
9 iſt unter ennehmbaren Be bingungen zu verk. Offerten 
unter Chiffte 8. 2 29 l. d. Exu d. Bl., Schulgentir 9. 


16 ů— ů — — w—2— —ꝛ2—Z—ñb 
Abſchlüſſe und Einrichtungen, 
5 Reviſionen, ſowle auch Umarbeitumgenber Bilder, 
Statusaufſtellung, auch zue Konku⸗ »Sanmeldung, und 
Aebernahme aller G.ſchäftsregulltungen durch 
Bücher⸗Rebiſor Ad, Arte, 
Grab:w a, O., Bıeitefir. 3, part. 


on A. 89 008. 
Ganze Original- -Loose à 10 M. offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
I Namen auf Säcken 


G. A. Sehults, Jrauenſtr. 44. 


5 (Bred,gt und Unterredurg mit den Hausvätern und“ 


müde, deren unfreiwilllge Urſache ich bin — an 
dieſes vergoſſene Blut ſtetgt mir zu Herzin und 
droht mich zu erſticken. Der Todten ſind's genug, 
Senor! Ich bin zu Allem entſchloſſen; und wenn 
Ste nicht den neuen Mord hindern, welchen Sie 
beſchloſſen haken, jo werte ich in's franzöſiſche 
Lager gehen und ihre Verbrechen offenbaren!“ 

„Oh, wenn Sie die Luſt hlerzu anwandelte, 
Senora“, ſagte Vasquez dumpf, „fo wüßte ich 
wohl Mittel, Sie zum Schweigen zu bringen.“ 

„Ste würden auch mich tödten, nicht wahr? 
Nun wohl, tödten Sie mich! Ich will leber 
den Tod als dieſes ſchieckliche Daſein, welches ich 
führe!“ 

Der Haciendero begriff, daß es von jeiner Seite 
unklug ſein werde, die Sache auf die Spitze zu 
treiben. 

Er verſuchte zu lächeln und antwortete: 

„Ste halten mich für ſchlimmer, als ich in 
Wirklichkeit bin, Iſabella; ich will nicht das Blut 
dieſes jungen Franzoſen, aber er verdient eine 
Zurechtweiſung, welche ich Ihm geben werde.“ 

„Und was wollen Sie thun?“ 

„Ich werde ihn, wenn er kommt, einige Tage 
in Gewahrſam halten!“ 

„Und Sie ſchwören mir, daß er wegen feines 
Lebens nicht beſorgt zu ſein braucht?“ 

„Ich ſchwöre Ihnen, weder Eiſen noch Gift 
gegen ihn anzuwenden; ein einfaches Gefängniß, 
das iſt Alles.“ 

Die Zweideutigkeit dieſer Worte fiel Iſabella 
nicht weiter auf; ſie befand ih in zu großer Cz⸗ 


regung, um die Beſchränkung zu verſtehen, welche 
dieſelben bargen. | 


Ber ser. 8 


Hal an more 


114 


Paul de Shambarrans — jo ſagte fe id — 
würde, wenn er unverjshens überraſcht werde, 
ſuchen, ſich zu vertheldigen, alle Hebel in Bewe⸗ 
gung ſezen um der ihm gelegten Falle zu ent- 
ſchlüpfen, und der Tod würde bei dieſem ungleichen 
Kampfe obne Zweifel fein Loos fein. 

Aber wie ſollte ſie ihn hindern, zu kommen, fie, 
die ſelbſt eine Gefangene war? 

Der Leſer wird ſich erinnern, daß zwei der 
FJenſter ihres Zimmers auf den Fluß hinaus gingen 
— ein plötzlicher Gedanke kam ibr, und au 
ihren Sekretair eilend, ſchrieb ſie das folgende 
Billet: 

„Alles iſt entdeckt, verzichten Sie darauf, mich 
ſehen zu wollen, wenn Sie nicht des Todes jein 
wollen.“ 

Sie nahm dann eine ihrer Schmuckſachen. 
wickelte das Billet um dieſelbe, bant das Banız 
an einen ſeidenen Faden und ließ denſelben bet 
Einbruch der Nacht ganz in der Nähe der Graite 
an ihren Fenſtern hinuntergleiten. 

Unterdeſſen paſſirte der junge Lleutenant, welcher 
in das Bett des Fluſſes hinadgeſtiegen war, ohne 
weiterts Hinderniß ſeinen Weg vom vergangenen 
Tage und langte unter dec Terraſſe Iſabella's an. 

Sodann erreichte er leicht die Grotte und klet⸗ 
terte in dieſelbe hinein. 

Da er ſich jedoch aus Furcht, ſeine Gegenwart 
zu verrathen, nicht mit Licht verſehen batte, jo 
gewährte er das Billet vos Donna Vac qu“; nicht. 
und ging ſomit geraden Weges auf das eiſerne 
Giiterthor zu; er brauchte nur leiſe auf daſſelde 
zu drücken und datte alsbald die Treppe erreicht, 
welche auf den Hausflur führte. Einen Augen ⸗ 


„Ich will Ihren Worten Glauben ſchenken, blick hielt er inne und horchte — nichts regte ſich. 


Don Nas gueg, ſagte fie 
wohl, daß, wenn Sie Ihr Berſprechen nicht auf 
richtig halten, das vergoſſent Blut über Ihr Haupt 
kommen werde.“ 

Nachdem ihr Gemahl ſich entfernt Hatte, blleb 
Iſabella noch rinige Zeit in Gedanken verſunken. 

Ste zog die Aufricptigkeit Don Vas quez' nicht 
in Zweifel, als er ihr verſprochen hatte, daß er 
dem franzöſiſchen Offiſter kein Leid zufügen werde; 
ober es konnten immerhin gewiſſe Umſtände ein⸗ 
treten, welche dennoch zu einem blutigen Drama 
führen würden. 


„bedenken Sie indeR | 


die Stufen der Treppe hinan, 


Beruhigt durch die tiefe Stille, welche rings 
um ihn ber bertſchte, ſtieg er, das Geräuſch 
ſeiner Schritte ſo viel als möglich dämpfend, 
als er 6 zu 
Boden fiel. 

Zugleich drohte ihm der Atdem tt cen — 
unwillkürlich kam ihm der Gedanke, als ob etage 
gebetmuißvolle Kraft ihn zu erwürgen ſuche 

Der Stoß, welchen er erlitten hatte, war ſo 
heftig, daß er das Bewußtſein verlor. 


Als er wieder zu ſich kam, gewahrke er, daß 


man ibn —— und tom den Mund . 


Die Wormser Brauer-Acndeimie, 


ve bunden mit neu errichteter Mälz rei und größerer Dampfbrauerei, beginnt den Winter:$ur us am 1. November. 


Progamme zu erhalten darch 


Binet fils & Cie, Reims Reims, Champagnes „lit . 


Montag, 


Die Direktion Dr, Schneider. 


DV Elite“ 


den 3. Oftober, bleibt 


unſer Gesch üft geſchloſen. 


Gebrüder Aren. 
Avis. 


Durch meine vorjährigen Erfolge ermuthigt, geſtatte mir, mein 


Stadt⸗Theater⸗Neſtaurant 


auch für die bevorßehende Satſon beſtens zu empfehlen. 


Von heute ab verabreiche 


ijzu jeder Tageszeit warme und kalte Speiſen air 


Bu äußerſt ctvilen Preiſen und garanitre vorzügliche Qualität und reichhaltigne Auswahl. 
der Tanbſtummen-Anſtalt (Eliſabethſtrazeyt Für ein gutes, reelles und billiges Frühſtück werde beſonders Sorge tragen. 
Andacht für Taubſtumme: 


Helle u. dunkle (echte) Biere 6 


ſa Seidel 15 teſp. 25 Pf. (Tulpe à 10 reſp. 15 Pf.) verzapfe mittelſt des den neueren 


ſanitätspolizeilichen Vorſchriften 


gemäß hergeſtellten Druckapparates, welches 
Itränkes förrert 


die Klarheit und Appetitlichkeit des Ge⸗ 


Das Reſtaurant ict, wie im vorigen Jahre, zu jeder Tageszeit und 


Abends bis 12 Uhr geöffnet 


Hochachtungsvoll 


J. Kupfer, Theater⸗Reſtaurant. 


interprete, 

französisches Journal für Deutsche, 

Thelnterpreter 
englisches Journal für Deutsche, 
LeInterprete, 


italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuternden Anmerkungen, 


ia ei Vocabulalre u. Aussprache- 


bezelehnung des EIingzlisehen und 


I Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 


ſogleich, auch zu den Wagen, werden ſehr een 
Schablonen von Meſſingviech billig eng fertigt be. 


i 


Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zu 
| vorzüglichste, schon mit den t escheidensten ennt- 


Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
leich 


nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Leetüre. 
Woöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Qu artalpreis jedes ders. a, Buchh. 
ad. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 
auch in Briefm. einsendbar. 
PROBENUMHMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Billardfabrif 
H. Müller. 


— mmpfiehlt ihr ver 
elled er neger und — * Billards, Elfen⸗ 
bein⸗ Bale. Tuche, Re taurattons⸗Tiſche. 


A . Eiriele, Tapezier, ag 

ar Wiuweb.ritc. 36 
empfiehlt Ah den gech ten Herrſchaften zum bevor⸗ 
ſtedenten Wohnung wechſel bei vorkomcerden T pezier⸗ 
arbeit u „fome zum luftdichten Schließen der Thing 
und Fenſter. 


Tall a e ur r, 


d Birken⸗ ‚Wilee 22. * 


Täglich 


Vorſtellung und ut 


1. Gauſcien der Wiemer Soubretie Frl. WVölliel, 


2 frs. 500,5 es Dam entomtkers He ee 3 u. des Profeſſors 


ber hög Magie, 
Akrodaten⸗ Famili: 


1 


Hern Vrankltin. Gas ſpiel der 
Pien ret, Auf reiten ſamutlicher 

1 Spezialit ten. 

Anfang 5 Uhr. 


Sta N Sta, 


2 PPA ²˙ A n - * 2 P 8 > 


5 


""Tortheilhafte Gutskäufe und Pachtungen jeder 


tener Laterne, welche Antonto lu ber Hand hielt, 
bie ſchrickliche Geſtalt des Haclendero vor ſich. 

„Was ſollen wir mit ihm beginnen, Herr!?“ 
frug der Verwalter. 

„Jäbre die Bifehle aus, welche ich Dir gegeben 
babe,“ antwortete Vasquez. 

Ohne Zweifel war Paul de Chambarrans ein 
tapferer junger Mann, und bei vielen Gelegen ⸗ 
beiten halte er ohne Bedenken ſein Leben auf's 
Spiel geſetzt. Aber die ſchreckliche Arbeit, welche 
Antonio bier vor ſeinen Augen verrichtete, flößte 
ibu werklich die hoͤchſte Angſt und den größten 
Schrecken ein. 

Es war dies auch wirklich eine Arbelt, die auch 
ven Unerſchrockenſten mit tödtlichen Schrecken hätte) 
erfüllen müſſen. 

Die zur Erbauung einer Mauer noth wendigen 
Materialien waren in die Nähe des eiſernen 
Gittertbores berbeigeſchafft worden — und der 
Verwalter war eben damit beſchäftigt, neben und 
wider dliſes Witter eine Mauer aufzuführen In 
weniger als zwei Stunden Zelt war dieſe Maner 
vollendet. 

Jndeß war die Aufgabe Antonlo's nur erſt zur 
Hälfte erfüllt. 


P BETA AN ATEENEN NALTEE E 


Pommerſche Baugewerkſchule 
in Stettin. 


Winterſe reſter 188 /82 mit vier Klaſſen beginnt 25. 
Oktober er, Auskunft und Progra me durch 

n, 
Bauschule Deutsch-Krone Wesipr : 


Wintersemester 24. Oktober 1881. H 


ür Kranke! Durch aue wu 
et find zu beziehen bie vorzli * 
Bliher: Dr. Alry's Hei l 
2 Preis 1 Uek., Die Gian. 0 


. U. - un 9 

Raad d r 79 | 

1 

Vorräthig in O. Spaethen's Buchhandlung in Stettin 
Zur Königl. Fr. Staats-Lotterie, 
1. Klaſſe 5. Okthr. vfferire Ab- 
sehnitte /, , 16, ½2, % l- 
Hast: Bresl. Loose a 1 M., 
Bad.-Badenleose 5. Kl. a 2 M., 
HKaufloose a 10 M. (bei 10 Looien: 
eins Nahett); Kölner Domloose 
4 3% M., bis 10. Oftbr., nachher 4 M. 
(Proſpekte gratis.) 


I} 


Stettin, Frauenſtr. 9. 


Kolb. Gewinnliſten 
Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, BE 
15,000, 2 a 6000, 5 a 30%, 12 a 1500, 50 u 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. ıc. 

Looſe a M 3,50 offerirt 0 

Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. 


G. A. Kaselow, 


bei mir einge⸗ 
troffen. 


Nach Amerika 


per Poſtdampfer der, Anchor⸗Linie“. 

Paſſagieren, welche ſich direkt ohne Vermittelung 
eines Agenten an mich wenden, gewähre ich bedeutende 
Breisermäßtgung. Jede gewünſchte Auskunft wird 
ertheilt und verſendet auf Wunſch Lande und Eiſen⸗ 


en 8 
M. Flatau, General⸗ Bevollmächtigter, 
Hamburg, 12 Admiralitätſtraße. 


Gasthof 


mit Tanzlokal zu ve kaufen mit 2—3000 Thalern 
Anzahlung in einer mittleren Provinzkalſtadt. Gefl. 
Anfragen erbeten unter Sta. 28991 au S. Sa- 
Jonson. Stettin, Annoncen⸗Expedition. 

Ein Mühlengrundſtück mit emer f. neuen Vockwir d 
mühle, 2 frz. Gängen und 2 Cylindern, Bauer n⸗ und 
Geſchaſtsmüllerei, » Kilom von einer Stadt Pommerns 
entfernt, unmittelbar am Dorfe und Chauſſee b legen, 
30 Morg Acker und Wieſen, ſoll mit todtem und Leber = 
den Juventar für 55,000 Thlr. bei einer Auzablung 
von 1000 bis 2000 Thlra. verkauft werden. Näher. 
iu der Exp dition kieſes Klatte, Kirchplatz 8. 


Ein Fleiſcherlad. u. Wurſtmacherei 


webit geräumt. hell. Kellerei zur Werkſtätte iſt gr. 
— 15 zu verm. Maheres daſelbſt. 


— 


Sichere Exiſtenz! 


Mein ſeit 7 Jahren am hieſigen Platze mit beſtem 
Erfolge betri benes 


Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 
bin ich Willens, Todes halber zu verkaufen. 
Menftestin i Pomm., den 1. Oklober 1881. 
E. Leet. 


Grösse und Anzahlung, aueh mit Zuckerrübenbau 


vermittelt 
Feoder Sehmidt, lnowraclow, Pr. Posen, 


Mein hierſelbſt belegenes Windmühlen⸗“ 
grundſtück, beſtehend aus einem ganz neuen 


Holländer mit Selbſtvordrehung, zwei frz. 
Mahlgängen und Reinigungsmaſchine, einem 
neuen maſſiven Wobnhauſe nebſt Scheune 
und Stall, ſowie 30 Morgen Weizader, 


beabſichtige ich, unter günſtigen Bedingungen 


billigſt zu verkaufen. . 
Callies. W. Standow. 


Th. Wraske, 


Ofenfabrik, 
Marienfelde b. Pommerensdorf, 


entpfiehlt fein Lager von Oefen in allen Sorten, 
or Kaminöfen, einzelne Kacheln und N % 
owie, 


x Fieparataren zu billigſten Preiſen, 
laner-, Dachſteine und Hohlpfannen. 


1 
1—— 


Mr m 


Pers. tg 


InD E90 


raß diefe e Rue 


Fi 


nieder⸗ 


hatte, machte er ſich daran, eine zweite 
führen. 

Die Abſichten Don Vac guez' wurden Paul ſchöpft haben würde. 
tamer klarer: die Treppe ſollte in ein Geräugniß] Während Paul in dieſer Weilſe zwiſchen Hoff⸗ 
ohne Ausgang umgewandelt werden, und er ſollte nung und Berzwelflung ſchwantſe, ting ſich drau⸗ 
aller Wahrſcheinlichleit gemäß verurteilt ſein, in ßen, vor der Hacienda, etwas zu, was Don Vas⸗ 
dieſem Verließe Hungers zu ſlerben. auez nicht vorausgeſehen hatte. 

Wuth und Verzweiflung bemächtigte ſich friner ; Nachdem Jupin zon dem Lieutenant verab- 
er machte eine gewaltige Auſtrengung, um jeine ſchiedet worden war, hatte er ihn, wie wir wiſſen, 
Feſſeln zu ſprengen, und er wollte laut um Hülfe verlaſſen; anſtatt indeß zu dem franzoͤſt ſchen Lager 
rufen; aber die Bande, welche ihn feſſelten, waren zurückzukehren, batte er ſich ganz in der Nähe 


außerordentlich fiſt und der Knebel, welcher in unte einem dichten Geſträuche niedergekauert, um 


jeinem Munde ſtak, machte alles Rufen völlig hier ſeine Rückkehr abzuwarten. 

unmitglich Die Stunden floſſen dahin, 
Die zwei neuen Stunden, welche letzt folgten, noch immer nicht zurückgekeh t. 

waren wahrhaft ſchrecklich für umferen Gefan - Schon begann der Tag zu grauen, und noch 

genen. 8 immer war von dem Lieutenant nicht die geringſte 
Er ſah, wie die zweite Mauer ſich immer mehr Spur zu ſehen. 


ſchloh — nur noch wenige Minuten und er war Ju 
pin konnte ſich nunmehr einer lebhaften Be⸗ 
auf immer von der ganzen Außenwelt ganzlich ab⸗ ſorgniß nickt mehr erwehren, und er ſtleg alſo zu 


und Paul war 


e g dem Flußbette hinab, um dem Verſpäteten entgegen 
1 10 noch ein einziger Hoffaungsſchimmer leuch⸗ zu gehen. 
ett m. 


Als er an die Stelle unterhalb der Feuſter von 
Donna Iſabella kam, gewahrte er das Papler⸗ 
kügelchen, welches an dem ſeidenen Faden befeſtigt 


Japin war frei; jederfalls. fo de chte er bei 
ſich, würde derſelbe, wenn er ihn nicht zurückkehren 
eee r 


Pondampfichifffahrt nad) Amerika 


ab Bremen, Hamburg und Stettin. 


Paſſagebillets zu den billigſten Ueberf 1 f ie, ; 
Austuuft unentgeltlich Br e gſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche 


Mattſeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


Haun. und Schluß⸗Ziehung 5. Klaſſe 


Lotterie von Baden-Baden. 


Ziehung 18. bis 25. Oktober d. J 
5000 G.wir ne, da unter Haaotge une im Werte von Mk. 60,00, 80,000, 15,000, 
W 10,000, 5000, 4000. 8000, 2000, 1000 u f. w. 
DOriginal-Bollooje à 10 Mark find bei den bekannten Kollektionen, ſowie durch Un er⸗ 
zeichne en zu beziehen. 


J. Molling, General-Debit, Berlin, W., Friedrichſtraße 180. 


Höhe. 


Sacher - Masoch’s 


Internationale Monatsrevue. ERSTER 
Verlag von Gressner hramm l r 17 RN 
“5 in Venen & Sc ( el Unparteiisch in allen 
viertel ſunrtiel & Mark. A f m politischen, nationalen 
Probehefte zu beziehen durch alle 4 u u. religiösen Fragen. Die ersten 


Buchhandlungen. ae Hefte enthalten Beiträge von: 
Sacher-Masoch „Judenraphael’ (Vermächtniss Kain’s), 
Btuntschli, Uphonse Dandet, J. Kraszewski, Juliette Lungen, Oberländer, 
Ernest Renan, Schwarez-Gynula, H, Fambery, G. Verga, Karl Vogt ete. 
— 
— 


== Vorzügliches Insertionsorgan. 


Das bewährtefte Heilverfahren 


gegen gefährliche, für unheilbar gehaltene Krankheiten und qualvolle Leiden des Körvers und Geiftes, 
wie Schwäche zuſtän de, ni nn n recen u. f. e 
De in dem berühmten Origina ⸗M eiſte werke „Der Jug udipteg !“ empfch ene Kurmethode hat vielen 
Tauſenden von Unglücklichen, die Jahre lang vergebens nach Hülfe ſchmack teten, Rettung von gänzlichem 
Verfall und endlich die Wied erh erſtelluug zu neuem Leben gebracht Viele Nachahmungen ſind 
entſtanden, doch alle bald wiede verſchwunden! Jünglinge und Mäuner, denen eiue aufrichtige Ber 
lehrung, Rath und Troſt erwünſcht iſt, leſen nur das be ühmte Original⸗Meiſterwe k „Der Jugey dſpiegel“. 
Preis 2 M. 20 Pf. inkl. Porto. Poſtvorſchuß thenerer Die Ver ſendung erfolgt in verſchloſſenem 
Kouvert ou W. Mernhardi, Berlin, SW., Belle⸗Allianceſtraße 78. 

Zu haben in der Buchhandlung von tte Spaethem in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41/42. 


Jean Fränkel, 
Bankgeſchäft, 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 
Kaſſa⸗, Zeit- und Prämiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlöſung proviſions⸗ 


ba. Genaneſte usa abe alle Werthpapiert cee made und Sereitwitigh, 
mene, Börſenwochenbericht, wer win vollständig umgear⸗ 
beitete und erweiterte Brochüre: suritatsantage und Spekulation in Bertt- 


papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗Geſchüfte 


(Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko) verfende gratis. 


Mettlacher Flieſen, 


biſtes Saargemünder Fabrikat, an Gewickt und Härte dem echten Mettlacher oleich, 
Moſaik M. 4,90, Trottoir M. 5,75, Dur chfahrts Platten M 6,20 pr | J⸗Meter vom Stettiner Lager. 
Bei großen Quantitäten billiger. 
Die General- Agentur Wilhelm Theune, Stettiu, Hokenzolleruſtraße. 


Panentuch, 


anelle, Panamas zu Promenaden⸗ und Morgen- 
tleidern, Regenmänteln ꝛc. in den neueſten Muſtern u. 
dem bel ebig u Quantum zu Fabrikpreiſen. Reichhaltige 
Muſterauswahl frauko. 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


1 Probekiste 


mit l ganzen Flachen in 12 ausgewählten Sorten von 
Cephalenia, Corinth, Patras und Santorin versendet — Flaschen 


2 und Kisten frei — zu 19 Mark. 
J. F. Menzer, Neckargemünd, c Labetsenfen, 


erlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum, beſouders weinen werthen Kunden, die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Lage mein Geſchäft von der Aſchgeberſtraße 9 nach 


Paradepiatz 11, Ecke der Wallgaſſe, 


Indem ich für das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch 


eschäfts- 


verlegt habe. 


ferner gütigſt bewahren zu wollen Hochachtunge voll 


C. Zschötge, 


Schuhmachermeiſter, Paradeplatz 11. 


ſinken würden, ebe der Hunger ihn tödtlih er⸗ 


eden 
16— 1. 
———— — 


— 


} etzt Mönchenſtr. 5 


* ‚wel 12 * * 


ok an; nähe an dem Eingang 
Oroite berunterhing. W 
Er nahm das Papier, öffnete und las es. 
„Mein theurer Herr iſt todt!“ murmelte 
dumpf vor ſich hin. „Aber wehe feinen Mördern, 
wehe ihnen!“ 

Er eilte auf das Gitterthor zu und jah durch 
die Stangen hindurch die dicke Mauer, welcht 
während der Nacht aufgeführt worden war. R 

„Jetzt begreife ich die ganze Sache.“ ſagte er 
ſich, „man hat ſich ſeiner bemächtigt und hat dann 
dieſen Ausgang verſchloſſen, um die Hacienda auch 
von dieſer Seite unzugänglich zu machen; aber ä 
der Kolonel wird ſchon feinen Neffen ihren Händen 
zu entreißen wiſſen, oder wenigſtens ſchwert Racht 
an ihnen nehmen, wofern fle ihn getödtet haben 
ſollten.“ 

Er eilte alſo ſegleich wieder zum Lager zurück 
und verfügte ſich ohne Zögern zu dem Zelte des 
Oberſten. 

Der Graf ſaß vor feinem Zelte und rauchte 
eben feiner Gewohnheit gemäß feine Pfeife. 

Er begriff, noch ehe Jupin ein Wort ge- 
ſprochen, daß derſelbe Träger einer böſen Nachricht 
ſein müſſe. 


(Fortſitzung folgt) 


2 Briefmarkenalbum mit ca. 2250 u. 950 Marken | 
nebſt vielen Ganzſachen und Donbletten ſehr 
billig zu verkaufen Frauenſtraße 9. varterre. 


t 


Mal Borcharat'sl ::T | 
wunbei, Spiegel u. Wolſter wagten 
eigener Fabrik. 

Wie allgemeim bekannt iſt, uin ich ftets bemüht, een 
serchrten Wublikum und meiner pezielle⸗ 
Rund ſchaft durch oilige Naa + im 
taste große Vortheile zu vista, um 8 
Jedermann wöglih zu machen, für wenig Gels 


Ad reelle und wirklich N. 


gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, 3. B.: 
Athürige Kleiderſpinde von 90 Nil. an, 
Vertitos von 10 Rt. au, 
Gallerieſpinde von 7 Nil. an 


Nuß. und mah. 


. 5 „ Kommoden von 5 Rtl. an, 
* „„ Schreibtiſche von 10 Rt. ar 
3 „ „ Stühle von 17 Nil. an. 
bzirkene Kleiderſpinde von 7 RNtl. an, 
fichtene * von 5 Rtl. au, 
für Reſtaurateure feſte birkene Stühle von 27¼ Sgr. 


1 Wachstuchtiſche 1 Ri. 15 Sgr. an 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkftati rue” ge. 
arheiteter überpolſterter Garnituren, Sophas on 
an, Mabragen aller Art zu außergewöhnlich ktis 
ligen Preiſen nur bei 


gin Max Borchard 


Bitte, genau art irma und Hama 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u Daunen 
. Fe 16 


Beutlerlär 


16—18. 
- 1 a 


nach polizeilicher Vorſchrift hält vorräthig und empflehlt 


E. Hesse, 
Uhrmacher in Bahn. 
Wegen Wirthſchafts⸗Veuunperung ſtehen 


100 Lämmer 


auf dem Gut: Holländerey bei Gollnow zum ſofortigen 
Verkauf. Brandt. 


( * * 

Jeder Fettleibige 
findet ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufs⸗ 
ſtörung brieflich durch unſer neueſtes, thatſächlich 
erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes 
(Abnahme 15—40 Pfd.) abſolut * und voll⸗ 
ſtändig gefahrloſe Hülfe durch J. Ilensler- 
Maubach, Anſtalts⸗Direktor in Baden-Baden, 
Proſpecte gratis und franto. 


224. 
Geſchäftsleute, 
welche eine größere Arbeit in der Buchhaltung auszu⸗ 
führen haben können dieſelbe koſtenfrei oder mit Auf⸗ 
wand nur ganz geringer Unkoſten gefertigt erhalten. 
Adreſſen unter X 2. M. in der Expedition dieſes 
Blattes, Schu zeuſt aße ?. 


Homöopathische Kur! 


Vortreffliche Heilung ſelbſt lebensgefährlichſt Krankheiten 
i Carstensen. 


Erbitte Muſterofferten von 


Kartoffeln 


für Elport unter Angabe des Quantums und der 


Lieferzeit. 
Gustav A. Dühring, 
52, Hinter ben Boden, 
Hamburg. 
Vorſchläge erhalten Herren 
Heiraths- a Stabe um rise 
Damen ſofort durch Inſtitut „Irigga“, Berlin, 


Bülowſtraße 102 (größtes Inſtitut). Statuten ge,en 
eine 20⸗Pf.⸗Marke 


Kleine Mädchen 


finden liebe Pflese. Näh. unt. 15. MW. poſtl. Prenzlau 
Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche ich zu ſofort ev. z. 1. Jan. 1882 
einen Lehrling. 
Greifswald. Aug. Bartels. 

Ein junger Kann, welcher 6 Monate unterrichtet hat, 
ſucht eine Stelle als Hauslehrer. Adr. u. 8. Ba 
in der Exved des Set Tagebl. Schulzenſtr. 9, erb 

6000 Thlr. zu 5% find ſofort oder ſpäter auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Diskrete Offerten mit Angabe 
des Hauſes unter G. 1000 in der Exped. d. Bl., 

1300 Thlr. zu 5¼% werden ſogleich zu cedizem 
geſucht (Altſtadt). Adreſſen unter W. 25 in der Exped. 
d. Bl, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


4 


